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St. (Bauen Beilage pi 3îr. 53 ber Sd)t»ej3er 3*auen=3citung 31. December 1911

QBas tfctr
llttß ölt fragaft, nniS anr füllen?
S'mmet nur ôaê ©ttte molten,
Hatft Béni ©djottert raftloê ftre&en,
SBaBïôaît feilt in ïoB uitB Sebert,
2?orntärt§, nie gttritcfe fdjreifett,
©eneii Baê ©emeittc ftreften.
Uns beii ©bellten oereinen
H>aê toir finb, audi immer îcbeitieii,
bait Bu ôiefeë Siel errungen
ilft Bir, toad Bit follft, gelungen.

îortfefettnci Beg* Wnvdtfaal
Untoorten

9tuf Stage 11536: 3d) glaube nidtt, Bas cd fing
iit, aufsuflären, eöe Bad Beßürfnid Barttadi oorltan»
Ben ift. 2)a Bte junge Braut io gang meltfreinB gu
feilt idteint, fo mühte fie mit Bent realen Sebeit in
Beritftrung gebradtt loerBen. Bei normaler Berait=
fagnng roerBcn Bann fidter allerlei fragen auffteigen,
Bic ttad) Hntiuort oerlattgett. ftitt ©tnoerftänBntd
mit Bern ernftgefintiten Bräutigam füllte cd nidtt
fdttoer feilt, Ben retöten 2öeg gn finBett. £.

Huf irragc 115-37: 3d) meine, Baft Bie $ratt für
iftre Ber fort oott bergen gern titrent Kîann in Ber
Hßftineng oott alfoltolifdjen ©etränfen ©efolgfdjaft
teifteu tocrBe. BîerfmtirBig ift fdion, Baft Btefe S rage
toäftrettB Ber Brautgeit nidtt eridtoofeuB gur Soradte
gebradtt tooröen ift. Sit Ber Butint aud ©efunBItettê»
ober trugfieitdrüdfidtten Hßftinent, fo roirB ia eine
Ireöettße Krait getutB iltrerfeitd alles tun, um Bern
©atten Bie eigene ©ntßeftrung Icidtt gu ntadten. UnB
ift er Slbftiuent aud Brtngitt, fo füllte Bie Seffent»
gcfäbrtitt iötit fetbitoerftänBfidi ©efinmtngdgcuofftn
fein, fdtott um Ber Äinöcr milieu. BZtr mill ed gar
nidtt oerrounôerlidt erfdteiuen, Bau Bie Bermanßiett
Bed Bîauned fid) an Ber BerfdjießeitBeit, Bie aid
iMdfidjtdloügfeit aufgefaßt mer&cn faitn, flößen. ©te
toerBett feiten, mit tote marmem Saitf 3ltr (Opfer —
meint Qljneit Bie H&ftineng ein foldted ift — entgegen»
genommen mirB.

Huf Krage 11538: Sie läftige ©rutüßung fommt
nidtt oont ©triefen überbauot ber, fon&ern oom ©trif»
fett mit feinen, alfo Bünnett Sïaôeln. lud) Arbeiten,
Bic feit geftrirft merBen muffen, ermüBeit Icidtf. Bei
einem lofe gearbeiteten SBoIIeugeftrid mit entfpre=

djenöett îîa&eltt merBen ©ie fidter nidtt ermüBcn.
-Dian muß fdtoit Bie flehten iDîâ&dteti Baratt gemäß»
neu, Bic ©tridnaBeln lofe itt Ber -banB gleiten gu
Iaffen. Sic Sebrerin Barf nidtt ttadjlaffett mit Beigen
tttiB Hadjfcftcn, ebc Bie Sdtüleritt Bic ©adtc begriffen
bat. ©efdjießt Bied nidtt, fo bleiben Die -bänöe für
Btefe fo amüfaitte, fdtone itttB nüßftiße Hr&eit ftetf
unô Bie ©rntiißitug faitn bei je&cr ©elegcitftcit gum
Krampf audarten. ©oütc ed fdton fomeit gefoinmeu
fein, fo labt matt Bad ©triefen beffer gang bleiben.

S. 5DÉ

Huf Krone 11538: Sie Sedtnif bat und Bte ©trief»
mafdtinc gebradtt, Bie eine ungeheure ©rleicfttcrtnio
beßeutcr. Sßarutn mirB fie für Ben fpauMleßarf fo
meitig beiutbt? Uber eben, bei Ber ©triämafdmie
muß matt Beitfeit, Ba fantt titan nidtt enBIod fdjmaßcn
unB Bie Borübergcbettbett beobadtten unB frttifteren,
ober fogar Baueben ftmnneuße ©efcfjicfjfen lefett balbe
-tage lang. 3dt raüröe Bic Httdlagc für eine ©triff»
mafdjine nfcöt fdteuen, aber meine Krau fagt, fie bc=
gebre fein ioldjed Bîôbel, ftc babe gu oicl an Ber Hält»
mafdjine. Sem Manu bleibt in foldjent Sali itidttd
übrig, aid ftcb gn ärgern miB Bad tue ieft aitdt retdj»
lidt: aber fdton ift Bad nicht, ©in eifriger Sefer.

Huf Krage 11539: Seitlichen ©te fidt au eine nette
ôaimmutter ait, Bic eilt HttBcI oon flciuett Hin Bern
gu beforgeit bat. 2$cnit Bic ffetneit fattber, munter,
intelligent, gut gemöbttt unB gcfuuôbeitlidt in gutem
©tanBe finB, fo Btirfeit ©ie fidt für Bereit Beban&Ittng
fdtott ein 33eifr.net uebmeu. ©in Bcfudt in einer
HittBerfrtuye mirB Könen audt einen guten MafeftaB
für Bie BebatiBIuttg Bed Htit&dteitd geben, ©d ift febr
anerfennendmert, Baft ©ie fidt befferer ©infidjt fügen,
itntfomebr, Ba obtte mettered gugeftanôen merBen
muh, ßafe cd gcmtB aufteror&entlidt fdttoer ift für Bte
junge Mutter, ein erffed HitiBdten gu pflegen unB gu
ergießen, menu BermauBte uttB Befannte fidt triti»
fterenß Barein mifdtcn. £.

Huf Krage .11540: ©püblett ©te Bie Klafdjcn unB
©läfer mit oerBünnter ©alueterfäure tüchtig Bttrdt,
monadj Bte Sadtett mit reinem marmem SBaffer retdj»
fidt abgufdtmemnten finB. ©. ©.

Huf Krage 11540: ©d fommt gang auf Bte Hrt
unB Ben ©raß Ber SSeruitretntgurtg ait. ©in guted
Littel ift ©algfäure, Bie mit Beut gleichen ©eraidjt
Staffer gemifdtt mürbe. Kür eilte grobe Klafdje
reidtcu etroa 40—50 Tropfen aud. SSenn ed fidt um
Bie Reinigung eined gangen ©eroicc banßelt, fo fteHt
matt Bic S'faidtctt uitß ©läfer am heften ttebettein=
attBer in ein ©efäB, Bad bodt genug ift, Bab audt Bte

Slafdjeii bid über Ben hald im ©algfäuremaffer
iteftett föttnen. H a dt einiger Seit foüblt unB fdtiit=
telt man Sdafätcit ttnß ©läfcr fräftig Bnrdt uttB
fdtmemntt fte mebrfadt mit faltem 2b a ffer ab. HMII
Ber ©lang audt Bann ttodt nicht toießerfebren, fo
fdjütfen ©ic Söaffer auf gltibeitBe toblen uttB haften
©ie Bte ©läfcr unß Sdafdteit über Ben cntftauBenen
Satitpf. Stefe ©ladfacben merßen aber immer befon=
Berd beban&elt merßen müffen, ttadtber. .halten ©te
fidt ein Söaffer im Vorrat, in meldjem gute 3?ffan=
genafdte ttnß ©alg gefodjt ttnß Bnrdt groben Silg ober
SIteboaoicr gefeibt mnrße. SBerBen Bie ©ladfadten
nach ieBcnt ©ebraueb mit foldtem 20a ffer bebanBelt,
fo bleiben ftc rciit uttB glängeitß. ©ine Seferin.

Huf Stage 11541: SBetiit ed fidt um 9Hctnntigd=
oerfcbie&enbciten banßelt, Bic man Bttrdt ein gröbe=
red Sorttm abfläreu Iaffen modttc, fo braudtt ed fein
befoii&ered 2?or=ôie=Hugen bringen Ber Hntmorten,
Berut iit Btefem Sali merßen fie gefudtt miß gemein»
fam gelefen. ©udtt Bagegeit eine ratfofe ©eefe für
ein oerfönfidted Hnltegen 23elebrung, 9îat oßer Sroft,
obtte ihren Hamen oreidgeben gu müffen, fo ift fie
troB, Bte Hittmort unauffällig für fidt felher lefett gu
fönnett, ©oll aber ientau&em Ber ©otegcl oorgebal»
ten merßen auf unoerfätiglidte Hrt, fo mub man fidt
3uerft über Ben eiitgufdtlagenßen 20eg gang flar mer»
Bett, ebc man Bicfeit o&cr iciien ©dtritt tut, für Ben
man nidtt unter allen Umftänßen etngufteben Ben
SJfitt bat. Sit Beriet Singen füllte nicht oon Hnßeren
9îat oerlangt merßen müffen. ©d fciint Bodt Seßer
feine eigenen SBerbältmffe ttnß Biefett gemäb mub er
ban&elit. gî

Huf Sragc .11543: Sie ©elée müffen aufgefodjt
merßett mit 3ufat3 oon etmad Söaffcr oßer SBefbmeiit
unB einigen ©tmeiben, meldt Iet3tere ein guted flä=
rungdmittcl finB. ©olltc Bie SOÎaffe na dtber nidtt
mebr gut galieren, fo oermeußet man etmad ©efa»
ttne- S. h.

Huf Sragc 11544: Hit Biefer leihigen ©inrtcb=
tuugdfrage fdteitert beutgutagc fo ntandted ©beglütf.
©ine fauber gehaltene unB aufgeräumte Sßobnftube
füllte für ein iunged ©beoaar Bed SWittcIftan&cê oöüig
genügen, um 33efucher Bärin gu empfangen ober einen
©aft Barin gu bemirten. Später, menn Hittßer Bte
Samtlie oergrobent unB Bte SOünfcbbarfeit einer tin»
ßerftube gu Sage tritt, märe ein groeited Söobngim»
titer ebet am 4>lab. {jeb Benfe mir, Bic junge Srau
babe fidt oerbeiratet, tun ihrem 9Kann ein ihm be»
bagenßed, frattfed heim gu bereiten, nidtt um bei

Onduliere Dich selbst
mit Szeemanns Ondulateur
Perfect. Kinderleicht z, gebrauchen.
Marcell-Wellen, ohne dem Haar zu
schaden. Ondulation haltbar für einige
Tage in jedem Haar. Bei Bestellung
per Post anzugeben, ob dünner oder
starker Haarwuchs. Ein Karton von
4 Stück Fr. 6. — gegen Nachnahme
mit Gebrauchsanweisung in Deutsch
und Französisch. Erhältich bei |119
Etienne Szeemann, Coiffeur, Bern.

Sommersprossen
Flecken, Schönheitsfehler, Sauren,
Mitesser, Flechten, Beissen, Kropf, Hals-
anschwellung, Haarausfall, Kopfschuppen,

Nasenröte, Gesichtshaare etc.
beseitigt briefl. rasch und billgst mit
unschädilichen Mitteln die Heilanstalt
Vibron in Wienacht Nr. 95 bei
Rorschach Schweiz). [74

Pension de Jeunes Filles
Les pochettes [88

Neuveville, près Neucbâtei.

Directrices' MmeB. Althaus et Mi'eA. Germic|uet,

Filles de M.Ed.Germiquet.Professeur à l ecole

Secondaire et à l'école de Commerce.

'Was reinigt am besten?

Stahl-Späne [97

ELEPHANT

„La Renaissance",Töchter Pensionat
6

Preis Fr.
Ste. Croix (Vaud) Suisse rid 26,si 4 l)).— per Monat, Stunden inbegriffen :: Prospekte und Referenzen

CACAO DE JONG
Seit über 100 Jahren anerkannt

erste holländische Marke
Gegründet 1790

Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft, ergiebig, köst¬
licher Geschmack, feinstes Aroma

Höchste Auszeichnungen
116 Vertreter: Paul Widemann, Zürich II

Â

Hausmanns Eusana Pastillen
wirken vorzüglich

hustenstillend a reizmildernd a schmerzstillend a schleimlösend

bei Husten, Kehlkopf und Lungenkatarrh
Bronchitis und Halsweh

Hausmanns Hecht - Rpotheke St. Gallen
Hausmanns Urania-Rpotheke Zürich

Pharmacie Hausmann Davos
51 sowie in den übrigen Apotheken

Baumnüsse
5 kg Fr. 3.59: 10 kg Fr. 6.50

Orangen: 5 kg Fr. 2.50, 10 kg 4.50

Mandarinen: extra, 2 Kistchen 4.—
alles franko per Post.

M. Pellandini, Export
(H 7193 0) Taverne (Tessin). [114

| TöchterHnstitut B
S Villa „La Paisible", Ijansaniie-Pully m
gg Sommer Aufenthalt Schloss Chapelle-Moudon [jg

Spezielles Studium des Französischen; Englisch. Musik, Zuschneiden,
Nähen Glätten. Kochen. Sorgfältige Erziehung. Ausgezeichnete Referenzen.

117
' ^

m 28335) Mme. Pache-Cornaz.

Basel : Kohlenberg 7.
Bern : Aarbergergasse 24.
Genf : Place des Bergues 2.
Lausanne: Avenue Ruchonnet 11.
Luzern : Kramgasse 1.
Zürich : Zähringerstrasse 55.

— IVachstickmaschinen

[53

Damenbinden
(Monatsbinden)

waschbar, aus weichem Frottierstoff,
das einfachste, solideste und
angenehmste im Tragen. — Per Stück
80 Cts. ; dazu passende Gürtel perStück Fr. 1.30. •— Der Artikel wird

auf Wunsch zur Ansicht gesandt.
Diskreter Versand von

Otto Stähelin, Wäschehaus
Bürgten (Thurgau). [12

Für 6.50 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [8
Bergmann & Co., lYiedikon-Ztirich.

Berner Halblein
stärkster naturwoIlenerKleiderstoff f.Männeru.Knaben

Berner Leinwand
zu Hemden Tisch-, Hand-, Küchen- und
Lemtürchern, bemustert Walter Gyfrax
Fabrikant, Bleienbacli. Kt. Bern.

&

[5o

St. Gallen Beilage zu Nr. 33 der Schweizer Frauen-Zeitung Dezember isu

Was wir
Und du fragest, was wir sollen?
Jminer mir das Gute wollen.
Nach dein Schönen rastlos streben.
Wahrhaft sein in Tod und Leben.
Vorwärts, nie zurücke schreiten.
Genen das Geineine streiten,
Uns den Edelsten vereinen
Was wir sind, auch immer scheinen.
Hast du dieses Ziel errungen
Ist dir, was du sollst, gelungen.

lortsetzung döK Kprschfaal
Antworten

Aus Frage 11336: Ich glaube nicht, daß es klug
ist. aufzuklären, ehe das Bedürfnis darnach vorhanden

ist. Da die junge Braut so ganz weltfremd zu
sein scheint, so müßte sie mit dem realen Leben in
Berührung gebracht werden. Bei normaler Veranlagung

werdeil dann sicher allerlei Fragen aufsteigen,
die nach Antwort verlangen. Im Einverständnis
niit dem ernstgesinnten Bräutigam sollte es nicht
schwer sein, den rechten Weg zu finden. M

Auf Frage 11337: Ich meine, daß die Frau für
ihre Person von Herzen gern ihrem Mann in der
Abstinenz von alkoholischen Getränken Gefolgschaft
leisten werde. Merkwürdig ist schon, daß diese Frage
während der Brautzeit nicht erschöpfend zur Sprache
gebracht worden ist. Ist der Mann aus Gesundheitsoder

Klngheitsrücksichren Abstinent, so wird ja eine
liebende Fiuru gewiß ihrerseits alles tun. um dem
Gatten die eigene Entbehrung leicht zu machen. Und
ist er Abstinent aus Prinzip, so sollte die
Lebensgefährtin ihm selbstverständlich Gesinuungsgenossin
sein, schon um der Kinder willen. Mir will es gar
nicht verwunderlich erscheinen, daß die Verwandten
des Malines sich au der Verschiedenheit, die als
Rücksichtslosigkeit aufgefaßt werden kann, stoßen. Sie
werden sehen, mit wie warmem Tank Ihr Opfer —
wenn Ihnen die Abstinenz ein solches ist —
entgegengenommen wird. x.

Auf Frage 11538: Die lästige Ermüdung kommt
nicht vom Stricken überhaupt her. sondern vom Strikten

mit feinen, also dünnen Nadeln. Auch Arbeiten,
die fest gestrickt werden müssen, ermüden leicht. Bei
einem lose gearbeiteten Wollengestrick mit entspre¬

chenden Nadeln werden Sie sicher nicht ermüden.
Mail muß scholl die kleinen Mädchen daran gewöhnen,

die Stricknadeln lose in der Hand gleiten zu
lassen. Die Lehrerin darf nicht nachlassen mit Zeigen
und Nachsehen, ehe die Schülerin die Sache begriffen
hat. Geschieht dies nicht, so bleiben die Hände für
diese so amüsante, schöne und nützliche Arbeit steif
und die Ermüdung kann bei jeder Gelegenheit zum
Krainps ausarten. Tollte es scholl soweit gekommen
sein, so läßt man das Stricken besser ganz bleiben.

D. M.
Auf Frage 11338: Die Technik hat uns die

Strickmaschine gebracht, die eine ungeheure Erleichterung
bedeutet. Warum wird sie für den Hausbedarf so

wenig benutzt? Aber eben, bei der Strickmaschine
muß man denken, da kann man nicht endlos schwatzen
und die Vorübergehenden beobachten und kritisieren,
oder sogar daneben spannende Geschichten lesen halbe
Tage lang. Ich würde die Auslage siir eine
Strickmaschine nicht scheuen, aber meine Frau sagt, sie
begehre kein solches Möbel, sie habe zu viel an der
Nähmaschine. Dein Mann bleibt in solchem Fall nichts
übrig, als sich zu ärgern und das tue ich auch reichlich:

aber schön ist das nicht. Ein eifriger Leser.

Auf Frage 11339: Schließen Sie sich an eine nette
Hausmutter an. die ein Nudel von kleinen Kindern
Zu besorgen hat. Wenn die kleinen sanber, munter,
intelligent, gut gewöhnt und gesundheitlich ill gutem
Stande sind, so dürfen Sie sich für deren Behandlung
schon ein Beispiel nehmen. Ein Besuch in einer
Kinderkrippe wird Ihnen auch einen guten Maßstab
siir die Behandlung des Kindchens geben. Es ist sehr
anerkennenswert, daß Sie sich besserer Einsicht fügen,
umsomehr, da ohne weiteres zugestanden werden
muß. daß es gewiß außerordentlich schwer ist für die
junge Mutter, ein erstes Kindchen zu pflegen und zu
erziehen, wenn Verwandte und Bekannte sich
kritisierend darein mischen. .st.

Auf Frage 11340: Svühlen Sie die Flaschen und
Gläser mit verdünnter Salpetersäure tüchtig durch,
wonach die Sachen mit reinem warmem Wasser reichlich

abzuschwemmen sind. G. E.
Auf Frage 11340: Es kommt ganz auf die Art

und den Grad der Verunreinigung an. Ein gutes
Mittel ist Salzsäure, die mit dem gleichen Gewicht
Wasser gemischt wurde. Für eine große Flasche
reichen etwa 4l)—30 Tropfen ans. Wenn es sich um
die Reinigung eines ganzen Service handelt, so stellt
man die Flaschen und Gläser am besten nebeneinander

in ein Gesäß, das hoch genug ist, daß auch die

Flaschen bis über den Hals im Salzsäurewasser
stehen können. Nach einiger Zeit spühlt und schüttelt

man Flaschen und Gläser kräftig dnrch und
schwemmt sie mehrfach mit kaltem Wasser ab. Will
der Glanz auch dann noch nicht wiederkehren, so

schütten Sie Wasser ans glühende Kohlen und halten
Sie die Gläser und Flaschen liber den entstandenen
Dampf. Diese Glassachen werden aber immer besonders

behandelt werden müssen, nachher. Halten Sie
sich ein Wasser im Vorrat, in welchem gute
Pflanzenasche und Salz gekocht und dnrch groben Filz oder
Fließpapier geseiht wurde. Werden die Glassachen
nach jedem Gebrauch mit solchem Wasser behandelt,
so bleiben sie rein und glänzend. Eine Leserin.

Auf Frage 11341: Wenn es sich um
Meinungsverschiedenheiten handelt, die man durch ein größeres

Formn abklären lassen möchte, so braucht es kein
besonderes Vor-die-Augen bringen der Antworten,
denn in diesem Fall werden sie gesucht und gemeinsam

gelesen. Sucht dagegen eine ratlose Seele für
ein persönliches Anliegen Belehrung, Nat oder Trost,
ohne ihren Namen preisgeben zu müssen, so ist sie
froh, die Antwort unausfällig für sich selber lesen Zu
können. Soll aber jemandem der Spiegel vorgehalten

werden ans unverfängliche Art. so muß man sich
zuerst über den einzuschlagenden Weg ganz klar werden,

ehe man diesen oder jenen Schritt tut, für den
man nicht unter allen Umständen einzustellen den
Mut hat. In derlei Dingen sollte nicht von Anderen
Rat verlangt werden müssen. Es kennt doch Jeder
seine eigenen Verhältnisse und diesen gemäß muß er
handeln. R.

Auf Frage 11343: Die Gelee müssen aufgekocht
werden mit Zusatz von etwas Wasser oder Weißwein
und einigen Eiweißen. welch letztere ein gutes Klä-
rungsmittel sind. Sollte die Masse nachher nicht
mehr gut galieren, so verwendet man etwas Gela-
tlue. D. H.

Auf Frage 11344: An dieser leidigen Einrich-
tungsfrage scheitert heutzutage so manches Eheglück.
Eine sanber gehaltene und aufgeräumte Wohnstube
sollte siir ein junges Ehepaar des Mittelstandes völlig
geniigen, um Besucher darin zu empfangen oder einen
Gast darin zu bewirten. Später, wenn Kinder die
Familie vergrößern und die Wünschbarkeit einer
Kinderstube zu Tage tritt, wäre ein zweites Wohnzimmer

eher am Platz. <;ch denke mir, die junge Frau
habe sich verheiratet, um ihrem Mann ein ihm
behagendes, trautes Heim zu bereiten, nicht um bei

0àlim vied 8«Iì)8t
inst Smeeinaiiiis vnàlateur
?erteot:. Kinderleiebt 2. Aebrauebeu.
Mareell-V/esten, obne dem Haar ?w
sestadsn. Ondulation baltbar kan einiAe
NaZe in jedem Haar. Hoi IZestelluuA
per Kost an/.uAeben, ob dünner oder
sturster stlaarwuebs. Kin Karton von
4 Stuest k^r. 6. — AvAen Xaàmstme
nuit OebrauebsanweisunA in Osutseb
und KranMsiscb. Krbälticb bei (119

sienne 8?eemann, Goiàir, Lern.

Sommersprossen!
Kleesten, Lebönsteitskebler, Sauren,
Mitesser, Kisebten, Keissen, Kropk, Hals-
ansestwettunA, Haarauskall, Kopksebup-
pen, Xaaenröts, Oesicbtsstaare ete. Ire-

seitiZt brietst rasest und billgst mit
unsebacstlieben Mitteln die Heilanstalt
Vidron in Xr, 95 bei
Korsestaest t Sestvoà). (74

steiiKoii lie jeunes stilles
K-ss ^oestslkss (38

Iteuvsville, près Xeuebàrel.

lliköLlkilitt IVIrnôH./lstfiauSKtfPlsA. fernst guet,

stilles ee I^.stll.Kermiqueststrofesseur à l'àle
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"Was reinigt am besten?
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preis Kr.
8te. Ooix (Vauä) Zuisse (1126,814 1.)

per Monat, Stunden inbeZrillen :: Krospestte und ltkt'ereimen

(^(^0 30^0
8eit üder 100 Satiren anerkannt

erste liollânàclie Narke
UeZrüiwet I7S0

darantisrt rein, leiestr küsstest, nastrstatt, ergiebig, kost-
lieber deselnnaest, teinstes Xroma

116 Vertreter: ?sul IViâeinsilil, 2ürivK II

>1dti5Mâi5 Luzana Pastillen
wirken vorrügiicb

liu5ietiZt!I!erici ° ° ° 5tzst!e!m!ö5elicj

be! Husten, llelilstopf un-j kungenkatarrli
kroncliitis sttalzweli

tàzmarms kleciit - kpotlieke 5t. Malien
llZusmllnris Urania-Hpotlieke ^üricli

pliarmacîe Hausmann vavoz
51 sowie in clen übrigen Hpotbesten

Isumnusse
5 KZ str. 3.54: 10 stA Kr. 6,50

Orangen: 5 stA Kr. 2.50, 10 stA 4.50

Alsvasrineil: extra, 2 Kistesten 4.—
alles lransto per Kost.

^ellsnciini, Export
s!l l>> Taverne (Nessln). (114

sTöostter^InsNitut ^
S Villa „ta stabilste", l>u»v V
A Kommer Iuksntkalt SoKIoss VKspeIIe-I«ouâoil D

Zneàìlss Studium des ststmnààn: KnAlisest. Musik, Kusebneiden,
X-iben Olâtteu. Koesten. korAkalti.ae Kr/iestnuA. XusAeàstnete ktskereiwen.
' ^ 28335) àe. ?aolste-vorna2.

Nssel - Kolilenker^ 7.
Nenn: ^arberAer^azse 24.
0enk: lìce clss kei^ues 2,
Lausanne - Avenue stucîionnet N.
r.UTei'n: KrâinAasse I,
Tüi-ick - ?äkriiiAerstras8e SS.

— IVsollstiolclnsseKinoil

(53

llklmnlimà
(Monatsbinden)

wasestbar, aus vveiebem Krottierstokk,
das sinkaestste. solideste und arme-
nestrnste nn NraAen. — Ker Zwcst
80 pcì88eiiâ(5 pSp
Ztüest str. 1.30. — Der Xrtistel wird

aut stVunsest /wr Xnsiestt Aesandt.
diskreter Versand von

Vîîr» Tîâkvlîn, FVàstàaus
SürKlen «Nstui-Aau). (12

rur V.SV krsnken
versenden kransto MAen X^aestnastrne

btto. 5 ko. ff. stoiletie-Fstfall-Leifsn
(ea. 60—70 leiesttstesestädiAte Ltüeste
der komstsn Noilette-Lsiken). (8
Ler^maun X ('<>., lVleüjston./üijest.

Kennen «slkisin
sMstki'iigliti'Âgllkiiei'XIkillki'LlMs.Miiefu.lliià

2N Isteinden Nisest-, Hand-, K besten- und
Ksinttirestern, bemustert Malter
Kabristant, lilleienstaest. Kt. Lei n. ^(5o



Sd? ipetger ^rauenjeitung — flatter für bm bcmslicbett üreis

ihren tränadjertfanueftern mit einem Salon su tmtn*
feu. -Tieîeê ^runfentoollen ift oft eilte ^reuöe nein
Sana furaer Sauter. Scr Salon muS in Ordnung ge=
halten ioeröen und ôaait braucht eê'Seit und Ar*
deiféôditde. A&enit a5et fleinc Sinder fornmen und
der 6tnt für eine Sinderfiitde und für die Gattung
eines OtenftmädcöenS nicht reicö-t, fo ift die junge
ônuêfrait ein geplagtes 35>efen und der eratnungeue
„Salon" farm leicht Anlaß bieten 31t ungemütlichen
Erörterungen amifeben 9Jfann und 3ratt. Sit ein
fofdter 3u ftand tuirfltcb roiinfcßcuSroerf? 3d) dente
hoch nein. $

91nf tvrage 11544: 3d) din mit meiner 3rau gleich
anfangs unterer Ehe üöcreingefommen, daß fie ihre
Iränacbenaufammcntunft aufgibt und da« id) als
Aftiumitgfieö non denjenigen Vereinen den Austritt
nehme, die feinen anderen Smecf haben, als die Sa-
meradfdjüftlicbfeit au Pf fegen. Safür baden mir je*
den SRouat einen gemütlichen Abenöfib mit ein paar
freunden und deren brauen und et lieben Uttoerbet*
rateten beiderlei ©eftfiledjfé. ES darf feine (Safterei
fein, da mir im Suinter erft nad) dent SRacfjteffen au*
fammenfommen. Sur guten 3abre§aeit dagegen
mirö ein Spaaicrgang gemaeöt und in einem ©arten
gcmeinfameS Sfbendbrot genommen. SBir find dabei
äußerft aufrieben und die uns befueben, find eS atteß.
2öir baden feinen logen. Salon eingeriebtet, fondern
eine rcd)t geräumige SSobnftube mit einfachen, fofiden
SRöbeltt, auf denen auch ein febmerer Mann mit 33e=
bogen fief) niederfaffen fanu. Sir beide baden diefe
Einrichtung noch nie bereut. 3n SIbmefenbeit meiner
„ÖanSebrc" febreibt dies der iLRitfefer 5ÏR. U.

Auf fvrage 11528: SittfeS ÜRatgeber für 93rief=
matten. Verlag non ft. Sücfe, Seipsig. E. £.

k i ©riefbaften i « i
n

fvrau E. D.-ft. in E. Sir boffen Sic inamifchen
durch die Sutbbandlung beftcnS bedient. fRafche
briefliche Antmorf mar nicht mögtich. — Sie 5Racb*
rieht oon dem friedlichen Heimgang Sbrer lieben
URuttcr ift uns recht nahe gegangen, ©ebörtc fie doch
ununterbrochen 31t unteren treuen Seferinnen feit
dem Sabre 1880. Sie fageit, haß ein Sonntag ohne
3-raueuaeitung für fie nicht die rechte Seihe gehabt
hätte. „3m Sabre 1820 als Sochter eines einfachen
dauern geboren und alfo aufgemaebfen in einer Seit,
da auf dem Sande der Schulunterricht noch febr au*

tuet mar, hat fie fieb doch gana den Anforderungen
der fortfrfjre.iteuden Seit anaupaffen oerftanden und
als ©affin eines einfachen Sönnern neben angeftrcitg=
tefter Arbeit als SRutter uou fünf hindern, muhte fie
ftets noch Seit au finden, um fich in affeut auf dem
Saufenden au erhalten. Sic mar nicht eine jener
Naturen, die nur immer die gute alte Seit rühmen.
IReiit, fie hatte es oerftanden, jedem neuen Seitab*
fchnitt das ©ute abaugeminnen, und fo blieb fie for*
perlich und geiftig geiuitd und frifdj bis inS 91. Se=
benSjahr. Aod) bis Iura oor ihrem Sode mar eS ißr
Bedürfnis, tagtäglich neben einiger Arbeit am
Sfrtcfffrumof fich durch das Sefett ihres SageSblatteS
mit den miebtigften ©efdjehniffeit oertraut au machen.
Sn allem fuebte und fand fie die Spuren göttlichen
Saltens. Sah man eine folche SRutter, die mit
altem ©ottuertrauen aitd) die neue Seit gelebt bat,
fchioer oermiht, merden Sie begreifen". @0 aetdinen
Sie uitS daS 33ild der Srau, au dent auch fremde mit
Semuiidcruug auffehen miiffen. Sir fomtfen eS ituS
nicht oerfagen, auch unfere lieben Seferinnen Seil
nehmen au faffen an dem feelifchen Hochgenuß, den
das betrachten dicfeS fchlidjteu SebenSbildeS einer
Srau aitS dem bol! uuS bereitet hat. SOlit mie oiel
bathos roird uns immer gejagt, dah nur daS Siffctt
aur geiftigen Freiheit führe. 9îun gibt aber daS Se*
bettsbifd Sbrer SRutter demjenigen fRecht, die der
Meinung find, dah nicht im oollgcfüfltcn Schulfac!
die Südjtigf'eit und der Sert deS SRenfcben enthalten
fei. 3m ©egenteil. ES darf !ect behauptet merden,
dah durch daS beftreben, daS Schulmiffen bei be*
fähigteu und llnbefäbigten auf daS ^öchfte au fpan*
neu oiel eigenes Teufen und gefnnde Süchtigfeit im
Meinte erftieft mird.Ser uns dodj die .fünft lehrte, folche
forperfiebe und feefifebe fraftuaturen au fchaffen und
au erstehenI Siir 3hre, uns fo mertooüen SRitteilun*
gen, fei Sötten heralich gehäuft - - SaS die Srage
nach der richtigen Abreite anbetrifft, fo ift diefelbe
auf ©rund des neuen IRecbfcS auf Stau ft. abau*
ändern.

Aria. Selche finnige SeübnacbtSüberrafcbung
haben Sie ttuS bereitet. Sic SufammeufteHuug ift
rounderhübfeb. Sie die Alpcnrofen in ihrem leuch*
tenden IRot fid) fo prächtig 00m duufeln Sanneugcäft
abheben! Und die vollendet fchönen Edelmeih, die
ielbftgepfliitften und derer Sie fid) in Selbftlofigfeit
beraubt haben — dies oor fid) an fehen, gibt Seih*
nadüsftimmitng, ohne dah man feine gemahnte Ar*
beitSftätte 31t oerlafien brandjt. — Auf 3hrc fRadf*
richten roaren mir gefpannt. Sem Entfchluh, Son*
nenfehein au bringen, fanu die Sonne gemih nicht

miderftehen: fie mird fcheinen. &erali<be fReuiaßrS*
grühe!

Stau E. E,*S. in b. ES mar au diefer Seit gana
unmöglich, die forrefponbeitaen auf ein 3ahr aurücf
uachaufthlagen, da mir aus ©ründen nnoerbriichlidier
SiSfretion feine fremde §anb mit diefer Arbeit be*
trauen, bcaügliche briefe merden nach berlauf
einer beftimmteu Seit attS der Seit gefäjafft. — Eine
Sprechfaalfrage an „eine eifrige Seferitt" betreffende
Antmort auf Stage 10984 00m Seacmber 1910, oer*
aniaht oieUeicbf jette Einfeitderin, mit der Erlaubnis
aur Uebermittlung au Sic, uns ihre Adreffe mitau*
teilen. 3u diefem Salle dteueit mir Sölten natür*
lid) gern.

3rl. S. S., England, briefe ins Ausland miiffen
mit einer genauen perfönlichen Adreffe oerfehen feilt;
die beaeidjnung deS Kaufes allein genügt uidit und
föttnen mir Shttett alfo den brief nidit anriieffthiefen.
Sas ©Ici che ift der 3 a II mit 3hrem SRanuffript, für
melcheS Sie Aufnahme in ititferem blatt nadßfudjen.
So gut aber der Smecf 3ßrer Einfcitdung ift, fo hin*
dort die ungeeignete 3orm deren bcröffentlichnng.
3n einfacher fßrofa gegeben, fönnte 3hre Schilde*
rung manche junge Sochter oor einem übereilten
(Schritt, oor bitteren Enttäufchungen bemahren.
Sie fremde ift eben nicht die Heimat und ein forgen*
freies, trautes baterhauS fitdjt matt in der éretnde
umfonft. Sah die unbefriedigenden berhältniffe dop*
pelt an der Seele reihen, angefichtS der nahenden
3-eftaeit, 100 man daheint fo überreiche Siebe erfuhr,
das ift leicht au oerfteheu. Sill man aber ftarf
bleiben und loenigfteuS eine beftimmte Seif auShal*
ten in der Stellung, die man aus HnïenttttttS und
Schmärmerei fich ertrohf hat, fo ift der hefte bundeS*
genoffe der ©tola, der es nicht anläßt, als die ©ede*
îuûtigte nach furacr Seit mieder heimaufehren. Sind
erft die feftlichcn Seiten oorbet und ift man innerlich
ctmas aur buhe gelangt, fo ift mit öilfe des StolacS
der Entfchluh nicht mehr fo fchioer, fid) um der au
machenden SebenSerfahrungeu milfen in das fo gana
ungemohnte 3och der Sienftbarfeit au fügen für eine
gegebene Seit. — 3hre Arbeit mird nicht dein ba=
Picrforb überantmortet; fie bleibt liegen, bis Sie uns
3hrc Adreffe für Uebermittlung angeben, oder die
Scbriftffücfc perfönlich in Empfang nehmen.

3ungc Sichterin, die ihren ©efiihlen AuSdrucf
geben muh. bötigen Sie uns lieber nicht, 3hre
„Erftlinge" öffentlich au beurteilen. Erftlingc foüte
man aus ©riinden der Selbftachtung überhaupt nicht
oeröffetitlidjen. Eltern und bermandte mögen fich

__
Seit Jahrzehnten bei Aerzten und Publikum

gleich beliebt als sicher, dabei angenehm
\ wirkendes, unschädliches Mittel, haben sie

ihren Weltruf bewahrt bei (la

Stuhlverstopfung
Hartleibigkeit und deren Folge-Zustanden. wie
Blutandrang, Appetitlosigkeit, Unbehagen, Hämorrhoiden

usw. Man achte auf die Schutzmarke
i) uj d „Weisses Kreuz im roti n Feld" und Namenszug„Rchd. Brandt Erhältl. à Fr. 1.25 die Schachtel in den Apotheken.

Wo nicht vorrätig, wende man sich an A.-G. vorm. Anotb Richd
Brandt, Schaffhausen, die Bezugsquellen angibt.

Bleichsucht.LU Heilanstalt Villon. Durch Ihre mir verordneten Mittel, die ich genaunach Ihrem brieflichen Rat anwandte, wurde ich in kurzer Zeit von Bleich-
iG#VfinSC iMa§'en" urTstuhlbes°hLwerden, sowie Hämorrhoidenbefielt, wofür ich Ihnen von Herzen danke. Maria Biichler Vimd(Bayern), 25. Sept. 1910. Beglaubigt: Krämer, Bü^ermeistec lir ' Heiia7stalt Vibron in Wienacht No. 95, b. Rohrschach. " ^

Singers
hygienischer

Zwieback
erste Handelsmarke von unerreichter

Qualität, durch und durch
gebäht, dem schwächsten Magen
zuträglich. Angenehmes Tee- und
Kaffee-Gebäck, ideales Nährmittel
für Kinder, Kranke und
Rekonvaleszenten. Im Verkauf in bessern
Spezerei- und Delikatessen-Handlungen,

und wo nicht erhältlich,
schreiben Sie gefl. an die [58

Schweiz. Bretzel-und Zwieback-
Fabrik Ch. Singer, Basel XIII.

Kopfläuse
samt Brut. Sofortige Beseitigung.

I^Versandhaus
E. Schmid, Herisau. [112

Krieg
gibt es in keiner Familie der
Schuhcreme HAS verwindet
wird, denn alle sind damit zu¬

frieden. [io

Wertheim-
Nähmaschinen sind die besten für den Haushalt und

Gewerbe. Langschiff, Schwingschiff, Zentralspulen.

Strickmaschinen
Kataloge gratis. Günstige Zahlungsweise. Reparaturen aller

Systeme prompt und billig
C. Kinsberger-Räber, Burgdorf

(Bf773 Y) Nachfolger von J.Räber (94^

für die Hausfrau
Preis Fr. 1.30

Kaisers Haushaltungsbuch
Infolge der praktischen Einteilung und der vornehmen, preiswerten
Sfung hat sich dieses Buch mit grossem Erfolg in der ganzen
Uinn v/ emgeh'hlt- e schweizer. Fr-auenzeiLungen haben auf
fn KKUgnaU me:'ksa,Sr^eniacht und es warm empfohlen. ErhältlichBuchhandlungen und Papeterien oder direkt von den Verlegern

Kaiser & Co., Bern 0
9g

Kaisers einfache Haushaltungs-Statistik
fur h ami lien väter. Hausfrauen oder Einzelstehende, eine wertvolle
DicseTß îclî^LmnÎSdnlen|Und| ApSgaben und des Vermögensstandes,
buch f ir d H

'
1

als Ergänzung zu Kaisers Hätishaltungs-
zui Führiniff 5 .ÄaUcht^èrden i es verlangt wenig Mühe
s'clluno'on undT.hpU^schafft em klares Bild. Die enthaltenen Auf-
kinn Z ru lii v

" slnd 80 clnfach und praktisch, dasswersie
nnd Pi t

mehr missen kann. Erhältlich in Buchhandlungenund r apeter 1 en oder direkt von den Verlegern Kaiser & Co. Bern
Preis Er. 1.30.

flrealina Hotel ^urhaus. 200 m il. Locarno. Gutes büm rmm« nUlOClIlla in bennern ftnül., rr„ r: cn
' V U,g-'cnov- koinf- Haus

Heizg. Glas
II« in bequem. .Südlage. Gr. Garten, Sonnenbad êlek
s-Veranda. Iraubenkur. Sch. Winteraufonth OphS,,,,

Cortaillod
t T

tr. Licht. Zentr.-
urenth. Pension v 5.50 an. 87

bei Neuchâtel WW
Villa des Prés

Tocliterpensionat
Englisch, Italienisch und

und Familienleben zugesichert Mäs^iapbpm-le Cd ireildn' (d,d;t' Verpflegung
Diensten. ^icneit. Massige Preise. Prospekte und Referenzen zu

(H 4826 N) 86

Schweizer Frauenzeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

ihren Kränzchenschwestern mit einen: Salon zu prunken.

Dieses Prunkenwollcn ist oft eine Freude von
ganz kurzer Dauer. Der Salon muß in Ordnung
gehalten werden und dazu braucht es Zeit und Ar-
beitshände. Wenn aber kleine Kinder kommen und
der Etat für eine Kinderstube und für die Haltung
eines Dienstmädchens nicht reicht, so ist die junge
Hausfrau ein geplagtes Wesen und der erzwungene
„Salon" kann leicht Anlaß bieten zu ungemütlichen
Erörterungen zwischen Mann und Frau. Ist ein
solcher Zustand wirklich wünschenswert? Ich denke
doch nein. ì'

Auf Frage 11344: Ich bin mit meiner Frau gleich
anfangs unserer Ehe übereingekommen, daß sie ihre
Kränzchenznsammenkunft ausgibt und daß ich als
Aktivmitglied von denjenigen Vereinen den Austritt
nehme, die keinen anderen Zweck haben, als die
Kameradschaftlichkeit zu pflegen. Dafür haben wir
jeden Monat einen gemütlichen Abendsitz mit ein paar
Freunden und deren Frauen und etlichen Unverheirateten

beiderlei Geschlechts. Es darf keine Gasterei
sein, da wir im Winter erst nach dem Nachtessen
zusammenkommen. Zur guten Jahreszeit dagegen
wird ein Spaziergang gemacht und in einem Garten
gemeinsames Abendbrot genommen. Wir sind dabei
äußerst zufrieden und die uns besuchen, lind es auch.
Wir haben keinen sogen. Salon eingerichtet, sondern
eine recht geräumige Wohnstube mit einfachen, soliden
Möbeln, auf denen auch ein schwerer Mann mit
Behagen sich niederlassen kann. Wir beide haben diese
Einrichtung noch nie bereut. In Abwesenheit meiner
„Hausehre" schreibt dies der Mitleser M. U.

Auf Frage 41328: Lückes Ratgeber für
Briefmarken. Verlag von F. Lücke, Leipzig. C. T.

î » - Briefkasten î Z j

orau E. O.-F. in E. Wir hoffen Sie inzwischen
durch die Buchhandlung bestens bedient. Nasche
briefliche Antwort war nicht möglich. — Die Nachricht

von dem friedlichen Heimgang Ihrer lieben
Mutter ist uns recht nahe gegangen. Gehörte sie doch
ununterbrochen zu unseren treuen Leserinneu seit
dem Jahre 1880. Sie sageu, daß ein Sonntag ohne
Frauenzeitung für sie nicht die rechte Weihe gehabt
hätte. „Im Jahre 1820 als Tochter eines einfachen
Bauern gebore» und also aufgewachsen in einer Zeit,
da auf dem Lande der Schulunterricht noch sehr zu¬

rück war, hat sie sich doch ganz den Anforderungen
der fortschreitenden Zeit anzupassen verstanden und
als Gattin eines einfache» Bauern neben angestrengtester

Arbeit als Mutter von fünf Kindern, wußte sie
stets noch Zeit zu finden, nur sich in allein ans dem
Laufenden zu erhalten. Sie war nicht eine jener
Naturen, die nur immer die gute alte Zeit rühmen.
Nein, sie hatte es verstanden, jedem neuen Zeitabschnitt

das Gute abzugewinnen, nnd so blieb sie
körperlich und geistig gesund und frisch bis ins Ol.
Lebensjahr. Noch bis kurz vor ihrem Tode war es ihr
Bedürfnis, tagtäglich neben einiger Arbeit am
Strickstrumps sich durch das Lesen ihres Tagesblattes
mit den wichtigsten Geschehnissen vertraut zu machen.
In allem suchte und fand sie die Spuren göttlichen
Waltens. Daß man eine solche Mutter, die mit
altem Gottvertrauen auch die neue Zeit gelebt hat,
schwer vermißt, werden Sie begreifen". So zeichnen
Sie uns das Bild der Frau, zu dem auch Fremde mit
Bewunderung aufsehen müssen. Wir konnten es uns
nicht versagen, auch unsere lieben Leserinneu Teil
nehmen zu lassen an dem seelischen Hochgenuß, den
das Betrachten dieses schlichten Lebensbildes einer
Frau aus dem Volk uns bereitet hat. Mit wie viel
Pathos wird uns immer gesagt, daß nur das Wissen
zur geistigen Freiheit führe. Nun gibt aber das
Lebensbild Ihrer Mutter demjenigen Reckst, die der
Meinung sind, daß nicht im vollgefüllten Schulsack
die Tüchtigkeit nnd der Wert des Menschen enthalten
sei. Im Gegenteil. Es darf keck behauptet werden,
daß durch das Bestreben, das Schulwissen bei
Befähigten und llnbefälstgten auf das Höchste zu spannen

viel eigenes Denken und gesunde Tüchtigkeit im
Keime erstickt wird.Wer uns doch die Knust lehrte, solche
körperliche nnd seelische Kraftnaturen zu schaffen und
zu erziehen! Für Ihre, uns so wertvollen Mitteilungen,

sei Ihnen herzlich gedankt. --- Was die Frage
nach der richtigen Adresse anbetrifft, so ist dieselbe
ails Grund des neuen Rechtes auf Frau F.
abzuändern.

Aria. Welche sinnige Weihnachtsüberraschung
haben Sie uns bereitet. Die Zusammenstellung ist
wunderhübsch. Wie die Alpenrosen in ihrem
leuchtenden Rot sich so prächtig vom dunkeln Tannengeäst
abheben! Und die vollendet schönen Edelweiß, die
selbstgepflttckten nnd derer Sie sich in Selbstlosigkeit
beraubt haben — dies vor sich zu sehen, gibt Weih-
nackstsstimmung, ohne daß man seine gewohnte
Arbeitsstätte zu verlassen braucht. Ans Ihre
Nachrichten waren wir gespannt. Dem Entschluß,
Sonnenschein zu bringen, kann die Sonne gewiß nicht

widerstehen: sie wird scheineil. Herzliche Neujahrs-
grüße?

orau E. E.-W in B. Es war zu dieser Zeit ganz
unmöglich, die Korrespondenzen auf ein Jahr zurück
nachzuschlagen, da wir aus Gründen unverbrüchlicher
Diskretion keine fremde Hand mit dieser Arbeit
betrauen. Bezügliche Briefe werden nach Verlauf
einer bestimmten Zeit aus der Welt geschafft. — Eine
Sprechsaalsrage an „eine eifrige Leserin" betreffende
Antwort ans Frage 10984 vom Dezember 1910,
veranlaßt vielleicht jene Einsenderin, mit der Erlaubnis
zur liebermittlnng au Sie. uns ihre Adresse mitzuteilen.

In diesen: Falle dieneil wir Ihnen natürlich
gern.

Frl. L. S., England. Briefe ins Ausland müssen
mit einer genallen persönlichen Adresse versehen sein:
die Bezeichnung des Hauses allein genügt nicht und
können wir Ihnen also den Brief nicht zurückschicken.
Das Gleiche ist der Fall mit Ihrem Manuskript, für
welches Sie Aufnahme in unserem Blatt nachsuchen.
So gut aber der Zweck Ihrer Einsendung ist, so hindert

die ungeeignete Form deren Veröffentlichung.
In einfacher Prosa gegeben, könnte Ihre Schilderung

manche junge Tochter vor einem übereilten
Schritt, vor bitteren Enttäuschungen bewahren.
Die Fremde ist eben nicht die Heimat und ein sorgenfreies,

trautes Baterbaus sucht man in der Fremde
umsonst. Daß die unbefriedigenden Verhältnisse doppelt

an der Seele reißen, angesichts der nahenden
Festzeit, wo man daheim so überreiche Liebe erfuhr,
das ist leicht zu verstehen. Will man aber stark
bleiben und wenigstens eine bestimmte Zeit aushalten

in der Stellung, die man aus Unkenntnis und
Schwärmerei sich ertrotzt hat, so ist der beste Bundesgenosse

der Stolz, der es nicht zuläßt, als die Gede-
mütigte nach kurzer Zeit wieder heimzukehren. Sind
erst die festlichen Zeiten vorbei und ist man innerlich
etwas zur Nulle gelangt, so ist mit Hilfe des Stolzes
der Entschluß nicht mehr so schwer, sich um der zu
machenden Lebensersahrungen willen in das so ganz
ungewohnte Joch der Tienstbarkeit zu fügen für eine
gegebene Zeit. — Ihre Arbeit wird nicht dein
Papierkorb überantwortet: sie bleibt liegen, bis Sie uns
Ihre Adresse für lieberm ittlnng angeben, oder die
Schriftstücke persönlich in Empfang nehmen.

Junge Dichterin, die ihren Gefühlen Ausdruck
geben muß. Nötigen Sie uns lieber nicht, Ihre
„Erstlinge" öffentlich zu beurteilen. Erstlinge sollte
man aus Gründen der Selbstachtung überhaupt nicht
veröffentlichen. Eltern und Verwandte mögen sich

^
.labr^ebuten bei Ver/ten und kubiistam

^ ssleiech beliebt als sieber, dabei angenebm^ wirstendes, ansebädliebes ist itpst. haben sie
ibren ^Veltruk bewahrt hei jla

8tMvkr8toiifung
liartleibigkvit und deren Kolge-Zustanden. wie
Slutanàng, Appetitlosigkeit, tlnbsbagen, llâmorr-
koicien usw. Nun achte auk die 8ehut/marste

» nn r> „^Veisses Krerm im roten Keld" unck Illamensxug„kelid. krandt Krhältl. à Kr. 1.25 ckie 8ehaehtel in cken ^.pothesten.
Mst) niestl vorrätig, wende man sieh an V.-d. vorm. Vnoth Kiel,,!krandt, 8ol:allhaussn, à àngsquellen angibt.

i
^eiluiàst Vihron. Durek Ibre mir verordneten Mittel, clie ieb Milannach Ihrem lwiàstien kat anwandte, wurde ieb in kurzer Zeit von Blàiok-

NIs.s:eii- aStmklhesokwerâen, sowie «üniorr-koràsQ bekiest, wokur :eh Ibnen von Herren dunste. Maria Kücl.ie.- vu-^i
(Ludern). 25. Sept. 1910. keglandlgt: «àer. à'-sts.lt Vàou m 'Wreirs.Okt Mo. 95, b. kolirsà-h. " ^

Xmàck
erste »andelsmarste vonunerreieb-
ter (Qualität, durci: und dureb go
bubt, dem schwächste:» Magen xu-
trâgllci:. Angenehmes Tee- und
Kakkee-dedäest, ideales Xäl.rm stiel
kür Kinder, Krauste und keston-
vaàenten. Im Verstandn bessern
Lpe/erei- und Delistatessen-»and-
langen, und wo nlcbt erhältlieh,

sehreiben 8ie gell, an die (58

Làjz.Là!-Màiàk-
MM ed. Kê.àl XIII

KopMu8e
samt krnt. 8okortige Beseitigung.

^VmâilMsli8k.8àilZ,dàil. lli2

krieg
gibt es in steiner Kamilie der
8el>nhereme verwindet
wird, denn alle sind damit Zu¬

frieden. sio

lbkâkniasokiiisi» sind die besten kür den Haushalt and
dewerbe. bangsekitt, üobwingsclnff, lentralspulen.

LtriOkruasOliiiiSii
Katalogs gratis, dunstige Zahlungsweise, lleparaturon aller

Systems prompt und billig
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m
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Bitweiser ^rauettaeituitg — Blätter für ben tjäuslidjen itrets

an foldjen iuö.enölidje»i ©rseugitiüert erlaben. 2)iefe
^reubc fei beut nebenbei) fersen reidjltcf). aesßnnt
aber es ift ncrMnflntêuoII, ht bent yermeintltc&en
Söunberfiiib flfctcb ein gottbegnabeteS Talent 311 er=
bilden, bem nidjtê mangelt aiê bic inoblnerbienfe
3Iner!ettitnng beë jÏÏLolodië „Publikum", Heufsutaöe
ift e» boeft feine M'uitft, 3ïeime 31t ntaeften, benn biefc
SBiffeitfdjaff gebort ja aiê $acf) sum regulären (sScfjuF

uitterricöt. .ptumieberunt ift e§ aber ttnettblicb febtner,
Seadjtuitg für fein fueaielleë Dörnten an ftnben, mo
eilt jebeè Scfntlfittb big 31t einem gemiffen s#unft fid)
als ©adjeerftänbiger ttnb al£ aneb sum 9îubm beë
ScbriftfteUertumâ Söerecßtiater fiibit. SBäcbft ein foI=
ebeé Söuitberftub fidj battit boeb sum richtigen ©ente
ans, fo bat e§ fnätcr allen ©rnttb, breteuigeit ansu=
flogen, bic feilte fläglidjett ©rftltngc rûcfbaftloê uer=
öffentlidit unb feilten Hainen bamit ber Säcberiicbfeit
preisgegeben babett. Solche ©rftlinge fittb erft bann
sur SSeröffetitltdnnig erlaubt, menu ber Diditer ober
bic Didjterin eine bobe Stufe feiueê Eômtenê erreicht
bat, fo ban jebe Spur ber ©ntmieffung bcê smeifelloê
anerkannten ©eities einen ©ntbedunggroert gciutnnt.
Sie batten xfbrett auf Äarton aufgesogenen „@rft=
fingen ' bag nötige ^Porto für bereu 9îiicffenbititg bei=
legen tollen, anftatt baß Sie ber fBeseicbuuttg non
„Sriginalitätspreifen" eittgegenfeßen mit bem '$Bcr=
nterf, baß jeber ffadtbruef gericbtlitb beftraft meröe.
Sor unberechtigtem 9îadjbrud in feriöfett 3ettfcbrif=
ten braueben Sie fieb alïcrbingë nidjt su fürdjten, e§
müßte benn fein, baß bic bumoriftifebe (Me biefeê
ober jetteë 33lafteë baoott ©ebrattcb machen tpollfc,
Sur billigen Unterhaltung ihrer öefer.

^ögleins Sitte
^ögfein fifet auf fdjmaitfem 3fft,
581iift fid) ftaunenb um, —
2öeiße blocken ohne 9îaft
Sailen riitgê berum.

Emitter bidder beeft fidj'ê meiß -Heber all — 0 roeß!
öäuMicn ficht 0011t biirren 9lci§
Seinen erfteti Schnee.

SBic er su bic Äörndjen berft
3llle meit unb breit!
S'ebcê .ftrümcbeit ift verfteeft,
3îutt fommt fd)tuere 3eit!
Unb bic fingen 3lenglein flebn
3u ber großen üflot:
Meufd)eufinb, baft bit's gefeb'n?
Sitte, gib mir Srot.

man mufe bas, mas man färben, aucl) felbft in
ber ^raris ausgeführt hoben. f)ierm mtrb aber
non 6eite ber grauen ljunbertfad) gefehlt, benn
Dtefe junge ÜDtäbdfen abfoloieren einen Äodjfurs
ober befugen für kurse 2Bod)en in ©efelüfdjaft
non einer 3teihe uon Üamerabinnen eine Haus-
hattungsfchule, mo eine IDtagb bte fogen. grobe
2Irbetf oerndjten muf$. Unb bamtt fühlen fie fid)
uollauf befähigt, als Hausfrau einem Haushalt
oorauftehen unb im ^ausholt bienenbe Gräfte su
birigieren. ©in prakttjeh erfahrenes 9!käbd)en
fieht aber fofort, auf mie Jd)mad)en güften bie
mirt[d)aft[td)e fBtlbung ber jungen grau fteht unb
mie menig fie eigentlich sum norbnen unb f8e=
fehlen berechtigt ift. Diefe praftifdje ttnfüdjiigkeit
fo oteler Hausfrauen fcfyafft bann bie refpeftlofen
unb anfprud)SDoIlen Dienftleute. 9ltck)i umfonft
fagt bie oielerfahrene ßutfe 23üd)ner: ©ine i)aus=
haltung, melche auf bie Dalente ber Dienftboten
angemiefen ift, erfdjeint mir immer mie ein Schiff
auf fturmbemegter See. ßebem im Honfe fein
©efdjäft unb feinen 2Beg anmeifen unb beachten,
ob bas fftecfytejur redeten geit gefdjehe, bas fann
nur bie Housfrau, meldje burd) eigene praftifeffe
2lrbeit fchon ißerftänbnis bes ©an3en hat, meld)e
jebe Arbeit felbft t'ennt urrb genau mei§, mie bas
jftäbermerf bes Haushalts ineinanber 3U greifen
hat, nicht bie, meldje erft in ber Dîot unb im
Drange bes 2lugenbfids bas Nichtige felbft erler=
neu möchte.

Unkenntnis in ihrem îBeruf hat jehon mancher
Hausfrau, bie nur nad) Sparfamfeit trachtete,
ben Dfuf einer ©ewigen oerfd)afft unb fie audi
mirflich ba3u gemacht; biefe Unkenntnis führt
taufenb anbere 3U einer 93erfch'menbung, uor ber
fie fid) entfern mürben, menn fie plöfelid) mit
allen ihren golgen uor ihnen ftänbe. 2fuf biefer
Unfenntnis beruht, hoffen mir es aum Seften bes
metblidjen ©efchlechts, gemife bie Hälfte jener ftei=
nen Sebrüdungen, melche bas ßeben ber arbei-
tenben klaffe oerbittern. Sch'on im Sytnblid auf
bte 9Jtenfd)lid)feit follte felbft bas hochgeborenfte

gräulein nicht freigefprochen merben, bie iatfäcf)=
liehe gan3e iUtühfal bes Haushaltens unb bes ©r=
merbens 3U erfahren.

2Bie foil bie grau, mie fol! bas junge 9ftäö=
d)en gerecht fein, Dienftleiftungen gegenüber, oon
beren Slusübung fie faum eine Slhriung hat?
fltur mer felbft bie SXrbeit bes 2Bafchens unb
Hausreinigens uerfteht, barf bariiber abfprecpen
unb fchelten, menn fie nidjt 3U ihrer gufrieben=
heit ausgeführt mürbe burd) âlnbere. 5îtur mer
felbft gut unb fparfam 3U fodjen uerfteht, barf
feiner ^öd)in oorfepreiben, mie Diel fie oerbrau=
eben barf. llrib nur mer felbft bie ßbee einer ge=
regelten Hausführung in fid) trägt, mirb niept
hier unb bort burd) Ungerechtigkeit uerle^en, meil
er ben Umfang ber häuslichen Sebärfniffe nicht
überfiebi.

©in todjbud) ift ein trefflich Ding für gemanb,
ber 3U kochen uerfteht, allein baraus erlernen
kann es DUemanb, ebenfomenig mie ber ßanb=
roirt eine ©rnte ersielt, ber feinen 2kcker nur nach
Südjern befteüt. SEBejhe barum bem ©atten unb
ben Äinbern, meldje jahrelang bie uerunglüdten
fKefultate einer 3U fpät erlernten ÜBeisbeit uer=
3ehren miiffen.

©s ift eine totale 23ertennung unferer geit,
menn man glaubt, bte grau, roenigftens bie ge=
bitbete grau, heute uon ben Pflichten ber Häus=
lupkeit freifpredjen 3U bürfen. Wan entgeht ihr
bamit ben ureigenttichen Soben, in bem ihr gam
3es Söe'fen mur3elt, unb mirft fie auf ein ©ebiet,
mo fie mehr ober meniger gebulbet ift, aber nie=
pials ooUftänbig perrfdien kann, noch utirb. 5Rur
in ber füllen Umgrensung einer Häuslichkeit kann
bte meiblicbe 'Seite gebethen unb fid) ficher eni=
falten, unb mer ihr SBefen richtig erkennt, ber
führt fie mit ftarfer Hanb surüd an ben häus=
heben Herb, auf meldjem bie heilige glamme, uonbem »emufetfein ber Pflicht entsünbet, uon ber
greube an ber Arbeit genährt, emporh)bert.

Das tunftmerk eines uollkommenen HausfjaU
tes entfteht nicht aus einem Vichts, es gehört eine

Die Hausfrau mug die 'iltbeil
des hausmefens felbff oeeffeljett

„Um richtig uon anbern su forbern, rnufj man
bie Sache felbft uerftehen", fagt jRouffeau. Das
23erftek>en allein ift aber nid)t genug, fonbern
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Schweizer Frauenzeitung - Blätter für den häuslichen Kreis

an solchen jugendlichen Erzeugnissen erlaben. Diese
Frende sei dem liebenden Herzen reichlich gegönnt,
aber es ist verhängnisvoll, in oem vermeintlichen
Wunderkind gleich ein gottbegnadetes Talent zu
erblicken, dem nichts mangelt, als die wohlverdiente
Anerkennung des Molochs ..Publikum". Heutzutage
ist eS doch keine Kunst. Reime zu machen, denn diese
Wissenschaft gehört ja als Fach zum regulären
Schulunterricht. Hinwiederum ist es aber unendlich schwer.
Beachtung für sein spezielles Können zu finden, wo
ein jedes Schulkind bis zu einem gewissen Punkt sich

als Sachverständiger und als auch znm Ruhm des
Schriftstellertums Berechtigter fühlt. Wächst ein
solches Wunderkind sich dann doch zum richtigen Genie
ans, so hat es später allen Grund, diejenigen
anzuklagen, die seine kläglichen Erstlinge rückhaltlos
veröffentlicht und seinen Namen damit der Lächerlichkeit
preisgegeben haben. Solche Erstlinge sind erst dann
zur Veröffentlichung erlaubt, wenn der Dichter oder
die Dichterin eine hohe Stufe seines Könnens erreicht
hat, so daß jede Spur der Entwicklung des zweifellos
anerkannten Genies eineil Eutdecknngswert gewinnt.
Sie hätten Ihren auf Karton aufgezogenen
„Erstlingen ' das nötige Porto für deren Rücksendung
beilegen sollen, anstatt daß Sie der Bezeichnung von
„Originalitätspreisen" entgegensehen mit dem 'Vermerk.

daß jeder Nachdruck gerichtlich bestraft werde.
Vor unberechtigtem Nachdruck in seriösen Zeitschriften

brauchen Sie sich allerdings nicht zu fürchten, es
müßte denn sein, daß die humoristische Ecke dieses
oder jenes Blattes davon Gebranch machen wollte,
zur billigen llnterhaltung ihrer Leser.

Vsgleins Bitte
Vöglein sitzt aus schwankem Ast.
Blickt sich staunend um. —
Weiße Flocken ohne Rast
Fallen riilgs herum.

Immer dichter deckt sich's weiß -Ueberall — o weh!
Häuschen sieht vom dürren Reis
Seinen ersten Schnee.

Wie er zu die Körnchen deckt

Alle weit und breit!
Jedes Krümchen ist versteckt.
Nun kommt schwere Zeit!
Und die klugen Aeuglein flehn
Zu der großen Not:
Menschenkind, hast du's geseh'n?
Bitte, gib mir Brot.

man muß das, was man fordert, auch selbst in
der Praxis ausgeführt haben. Hierin wird aber
von Seite der Frauen hundertfach gefehlt, denn
viele junge Mädchen absolvieren einen Kochkurs
oder besuchen für kurze Wochen in Gesellschaft
von einer Reihe von Kameradinnen eine Haus-
haltungsfchule, wo eine Magd die sogen, grobe
Arbeit verrichten muß. Und damit fühlen sie sich
vollauf befähigt, als Hausfrau einem Haushalt
vorzustehen und im Haushalt dienende Kräfte zu
dirigieren. Ein praktisch erfahrenes Mädchen
sieht aber sofort, auf wie schwachen Füßen die
wirtschaftliche Bildung der jungen Frau steht und
wie wenig sie eigentlich zum Anordnen und
Befehlen berechtigt ist. Diese praktische Untüchtigkeit
so vieler Hausfrauen schafft dann die respektlosen
und anspruchsvollen Dienstleute. Nicht umsonst
sagt die vielerfahrene Luise Büchner: Eine
Haushaltung, welche auf die Talente der Dienstboten
angewiesen ist, erscheint mir immer wie ein Schiff
auf sturmbewegter See. Jedem im Hause sein
Geschäft und seinen Weg anweisen und beachten,
ob das Rechte zur rechten Zeit geschehe, das kann
nur die Hausfrau, welche durch eigene praktische
Arbeit schon Verständnis des Ganzen hat, welche
jede Arbeit selbst kennt und genau weiß, wie das
Räderwerk des Haushalts ineinander zu greisen
hat, nicht die, welche erst in der Not und lm
Dränge des Augenblicks das Richtige selbst erlernen

möchte.

Unkenntnis in ihrem Beruf hat schon mancher
Hausfrau, die nur nach Sparsamkeit trachtete,
den Ruf einer Geizigen verschafft und sie auch
wirklich dazu gemacht; diese Unkenntnis führt
tausend andere zu einer Verschwendung, vor der
sie sich entsetzen würden, wenn sie plötzlich mit
allen ihren Folgen vor ihnen stände. Auf dieser
Unkenntnis beruht, hoffen wir es zum Besten des
weiblichen Geschlechts, gewiß die Hälfte jener kleinen

Bedrückungen, welche das Leben der
arbeitenden Klasse verbittern. Schon im Hinblick auf
die Menschlichkeit sollte selbst das hochgeborenste

Fräulein nicht freigesprochen werden, die tatsächliche

ganze Mühsal des Haushaltens und des Er-
werbens zu erfahren.

Wie soll die Frau, wie soll das junge Mädchen

gerecht sein, Dienstleistungen gegenüber, von
deren Ausübung sie kaum eine Ahnung hat?
Nur wer selbst die Arbeit des Waschens und
Hausreimgens versteht, darf darüber absprechen
und schelten, wenn sie nicht zu ihrer Zufriedenheit

ausgeführt wurde durch Andere. Nur wer
selbst gut und sparsam zu kochen versteht, darf
seiner Köchin vorschreiben, wie viel sie verbrauchen

darf. Und nur wer selbst die Idee einer
geregelten Hausführung in sich trägt, wird nicht
hier und dort durch Ungerechtigkeit verletzen, weil
er den Umfang der häuslichen Bedärsnisse nicht
übersieht.

Ein Kochbuch ist ein trefflich Ding für Jemand,
der zu kochen versteht, allein daraus erlernen
kann es Niemand, ebensowenig wie der Landwirt

eine Ernte erzielt, der seinen Acker nur nach
Büchern bestellt. Wehe darum dem Gatten und
den Kindern, welche jahrelang die verunglückten
Resultate einer zu spät erlernten Weisheit
verzehren müssen.

Es ist eine totale Verkennung unserer Zeit,
wenn man glaubt, die Frau, wenigstens die
gebildete Frau, heute von den Pflichten der
Häuslichkeit freisprechen zu dürfen. Man entzieht ihr
damit den ureigentlichen Boden, in dem ihr ganzes

Wesen wurzelt, und wirst sie aus ein Gebiet,
wo sie mehr oder weniger geduldet ist, aber
niemals vollständig herrschen kann, noch wird. Nur
in der stillen Umgrenzung einer Häuslichkeit kann
die weibliche Seite gedeihen und sich sicher
entfalten, und wer ihr Wesen richtig erkennt, der
führt sie mit starker Hand zurück an den häuslichen

Herd, auf welchem die heilige Flamme, vondem Bewußtsein der Pflicht entzündet, von der
Freude an der Arbeit genährt, emporlodert.

Das Kunstwerk eines vollkommenen Haushaltes
entsteht nicht aus einem Nichts, es gehört eine

Die Hausfrau muß die Arbeit
des Hauswesens selbst verstehen

„Um richtig von andern zu fordern, muß man
die Sache selbst verstehen", sagt Rousseau. Das
Verstehen allein ist aber nicht genug, sondern
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Scfytoei^er gfrauenseitung — blotter für ben banslid^en &rets

tüchtige 23oPfcgule ba^u, guter SQBtUe unb ©rfennt=
nts alles beffen, tuas ïïtot tut. Die blofje ©efelL
fcgaftstourniire ift ogne jeben 92ut$en in Kücge
unb 3)aus.

©iner grau, bie nicgt blofj etnen 21nftricg uon
Bilbung 3ur ©cgau trägt, finb bie ^fliegten tgtes
Çaufes getnifî bie geitigften, unb rnüffen es tgr
fein, eben tueil fie im ©ianbe ift, fie richtiger 3U
beurteilen unb bie Dtotruenbigfeit igrer ©rfüllung
3u füllen. SBenn fie mill, baff ein ©efdjeibter fie
fcgäfeen foil, muft fie aeigen, bafc fie fetbft 21cgtung
für igre ^fliegten audj im fleinften Detail f>at unb
fief» 3u einer geruiffen gerttgfeit unb 3Sefonnen=
geit gemögnen, ogne melcge es i£>r nie gelingen
tuirb, bas 9iecf)te ogne 21nftrengung unb Unruhe
3U tun.

©s ift fein 21mt fo f[ein, bas man ntcgt burcg
pünftlidje, uerftänbige (Erfüllung egrenooll ma=
cgen tonnte.

©ine tücgtige Hausfrau erregt 21cgtung, menn
fie aticg niegts als Hausfrau ift; aber fetten fann
eine grau fo uiet 23olIfommengett befitjen, bafj
man ben fanget biefer einigen nitf)t mit SBiber*
mitten bemerfen fottte.

„92icgts erforbert megr gefurtben SSerftanb,
als bie jßermattung bes ^ausmefens. gür bas
2öoglbefinben etiler mit möglicgft geringem 2Iuf-
manb uon geit, Unruge unb Koften forgen, fefet
eine fettene unb ausge3eicgnete ©efcgtcfltcgtett
ooraus. Die grau, melcge tgr i)ausmefen ner=
ftänbig unb rugtg regiert, fefet fteg bei tgrem
SJianne unb bei ber gansen gamitie in etne 2Tcg-
tung, melcge tgr fcfjeinbar ausgeseiegnetere ©tgem
fegaften niegt uerfdjaffen", fagt öuife Sücgner.,

(B ebait&enfpïitter
2Rit beut Scfnoert nicht möcht' ic6 richten,
2îeîn, mit tnetcher Dolüenaerte;
Denn bie beirtefte ber s^3flicöteti
3)t bie harte Wicht ber -"parte.

* * *
2Ser Sttenfd&ett fettneit lernen mitt, muh fie nach

ibren Ähnlichen beurteiten.

îîeues »ont •Biicgermarht
Snicitnjünfdic au 5tc fcbiociscrifcb^reforuücrtc San=

öeöftrehe. Vertag uon 9t. grande, SBerit. ^reiê 80
Statuten. <So betitelt ficö ba§ Sîeferat, ôaê -£>err

Pfarrer Gart ». ©reners itt SBtntcrtbur am erften
fcbmciserifcbeit Aolfêtas für ürdflidjc 9trbeit, am 19.
Cftoher 1911 in gürtch gehalten bat unb nun atë
öeft 1 einer Sroichürcnfammlung ber feb m ei serifeben

fammiffion für firchltdje Siebeëtâtigfeit hcrattê=
gegeben bat. Die 93rofcf)üre ftcllt itt flaretn AufBau
bie ©eöattfen unb SSitufcbe sufammen, bie beut 9Sex--

fafîer auê einem großen Saicnfretê ber beutfebett unb
ber fransöfifeben ©cbmeis gugegangeu finb, baê Sebeu
ber beutigen reformierten 8an&eêftrchc betreffenb.—
git einem Aachinort erftärt ficö ber Aerfaiier gern
bereit, auch weiterhin ©eöanfeit unb Süniche auê
Saienfreifen eutgegensunebmen. — 28er neue ©c=
banfen unb 9tnregungeit fuebt auf biefem ©ebiet,
ber mirb folebe itt btefer intereffanten 2cbrift reicb=
tief) finbett.

Sita SBcnger: grrenbe. ^reiê gebungeu 6 gr.
Vertag oott ©über it. Go. in grauenfetb. Der ftarnc
Sifa Söenger ift unferen oerebrt. Seferinnen niebt
fremb. 9Bir nannten ibtt feinergeit mit Grttsüden,
atë mir fie atë gugenbfcbriftftelteriu fertnen lernten.
„Das blatte 59îcircbenbncb" unb „9Bie ber SBatb ftiH
tuarb" erfebierten uitS tuabre Offenbarungen für bie
lefetuftige gugenb. Die 9futorin erfebiett unë fo reibt
basu berufen, für bie junge Söelt su febreiben. 9tun
bat ficö bie gugenbfcbriftfteücriu aueb als eine treff=
fiebe Grsäbtcriu für bie 2Sett ber ©roben auSgeroie=
fett. Stîit offenen 9luaen bie ^Realitäten be§ Sebens
betracötcnb ttitb mit grober 93efäbiguttg btc oerfcbie=
benften Gbaraftcre gn erfaffen unb richtig gu seiebnen,
ift bie lebhafte ^bantafie, bie ihre gugenbfebriften fo
gu geftatten mußte, baß fie bie Sîinberfecîc uaefte unb
auf bie Dauer ficö gn eigen machte, ihr auch im ®e=
füge tbrer Grgäbtnugeu eine mächtige ôetferin. 93ott
beu oortiegenben Grgäbtungen ift „Das fünfte fRab"
gang befonberê gelungen, foroobt inöaltticö als auch
tu ber Gbaraftergeiebnung. Schott um biefer einen
Grgäbluttg roiüeit, erraerebtt mir uns ben Dan! un=
iercr lieben Seferinnen, menn mir fie sur 9ötfcbaf=
rung btefeS neuen 93ucbeS oott Sifa Söenger er=
muntern.

g. ®. grei. 9htS frühen Morgcnftunbeu, ^reiS
gr. 2.—. Verlag oott Gruft ginfb, greieftrafte 84,
SBafel. — Gute Sammlung oott ©ebiebteu, oott bettelt
im Verlauf ber Seit mehrere itt uttferem Statte er=
fcbietteit finb. Der Scrfaffer erfafst bie Segebcn=
beifett beS tägticöen SebenS mit tiebeuber Eingabe
uttb eS ift begreiflieb, toettn feine Angehörigen unb
greunbe bie nach uttb nach gefammetten Sachen, gu
betten gumeift bie öäuSticbfeit beu Stoff geliefert
bat, itt einem Sücölein gebrttcü oor fieb gu fcöctt
müitfcbteit. gtoeef ber 9luSgabe biefer Sammlung
mar eS fetneSmegS, am Dicöterbintmet atS better
Stern gfättgett gu motten; bagegen gibt ber Gntfcbtuß
beS Autors, burcö bie Seröffentticbung feiner Socfictt
feinem grettnbeSfreife einen Sßunfcb sit crfiiltcu,
"tauch einer füllen Seele Gelegenheit, baS häusliche
Gebiet in febtiebten Dönett befuttgeit gu fcbeit.

grauen im öffentlichen liefen
Der ©taot oon Uruguat) f>at ben erften toeib-

itd>en Sfttarfje in fein Diptomatenforps aufgenom=
men unb an bie ©efanbtfcfjaft in Brüffei abge=
orbnet. Die nod) junge Dame mar oorïjer in
llruguan als *Recf)tsanmatt tätig. 3br !5iame ift
©lotilbe fiuifi.

Die Jrauen bet ber Dtirgermeiftertuaf)]
itt ßos ^litgeïos

©inen recf)t intereffanten Sertauf fyaben bie
ÏÏBabien oom legten Dienstag in ßos 2t n g e
tos (Kalifornien) genommen. Dort fyaten
3um erften Me bei ber »ürgermeiftermabl bie
grauen mitgeftimmt. ©s maren 70,000 grauen
in ben 2BabIIiften eingerieben unb 65,000 finb
3ur Urne_ gegangen — man fann alfo maï)rî)af'
tig nid}t fagen, bag es ifjnen an potitifdjem 3nter=
effe fegte. 2[Is erfte gab eine 90jägrige igren
©timmsettel ab, eine anbere mar über 70 3agre
unb, menn man ben amerifanifegen ^regbericg=
ten glauben barf, ift bie grau aus 2fufregung
oalb naegger geftorben.
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SÖiartte
•Berehelt nach hemîhumfchen «erfahren, fchmeö.tpatenmr.42507

Dos ibcatfte îtoftprobuôt bet Weiiäeit
Daê fogenannte ïgum^erfagren, ©cgmei^. patent 97r. 42507 baê icfi liremmeife er=morbeu gäbe, untermirft beu Kaffee Pou ber jftuftung unter 23erügrunq mit beigem SBaffer

etnem ötr^eiö energtf^enJBitrftprogeg unter sJîotatiun unb entfernt in mettiqen Minuten aile
mqaitti^enJSgftan^enfaferftoffe, Unreinigfeiten, ©taub, fomie bie in ben fRoren fifeenben bor-geuannten »obenjarb«, gett= unb ©äureftoffe, unb ber o beganbette unb^uTmittetbar baranfgeroftetc Kaffee i}t fret bon alten breu5licgen Oberflad}enftoffen, iuêbefonbm frei Jon hemüerbranuteu öberflacgenfett, unb fommt ber geringe Kuffe'mqegalt in SRerbinbuna mit hpn
fernen bull ergatterten, aromattfegen Stoffen nur in angenegm onregenber SBirfunq rur ©ettunq-»i « »«»
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ffiolbencn Biebaille auegejeiißnet. " ' ^ OeTußrt würbe, mit ber
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Glänzendste Erfolge mit
dem weltberühmten

Geradehalter
Patent Haas

Keine Berufsstörung
Prospekt lind fachmänn.

Beratung kostenlos.
Gebr. Ziegler
Sanitäts-Geschäft

Erlachstrasse 23 BERN

Hervorragende Pädagogen u.

schweizerische Staatsmänner
schreiben: [K)l

„Der Pestalozzikalender
ist eine Fundgrube für fleissige
Kindel' ; ein vorzügliches
Erziehungsmittel ; er enthält eine
Fülle unterhaltenden und
belehrenden Stoffes; er ist ein
ausgezeichnetes Nachschlagebuch

; er ist anregend und
belehrend und interessiert selbst
den sonst Teilnahmslosen; er
weckt und fesselt daurend das
Interesse der Schüler: er bietet
eine Menge im Leben
verwendbare Kenntnisse ; er ist
das Beste, was mann sich für
die lernende Jugend wünschen
kann. Seine weiteste Verbreitung

in Schülerkreisen ist
wünschenswert."

Preis Fr. 1.50.

Verlag KAISER & Co., Bern-
Erhältlich in Buchhandlungen
Papeterien und beim Verlag.

'

» Reeses
Backwunder

macht Kuchen

grösser
lockerer

verdaulicher
Prakt. Gratis-Rezepte

Schweizer Frauenzeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

tüchtige Vorschule dazu, guter Wille und Erkenntnis
alles dessen, was Not tut. Die bloße Gesell-

schaftstournüre ist ohne jeden Nutzen in Küche
und Haus.

Einer Frau, die nicht bloß einen Anstrich von
Bildung zur Schau trägt, sind die Pflichten ihres
Hauses gewiß die heiligsten, und müssen es ihr
sein, eben weil sie im Stande ist, sie richtiger zu
beurteilen und die Notwendigkeit ihrer Erfüllung
zu fühlen. Wenn sie will, daß ein Gescheidter sie
schätzen soll, muß sie zeigen, daß sie selbst Achtung
für ihre Pflichten auch im kleinsten Detail hat und
sich zu einer gewissen Fertigkeit und Besonnenheit

gewöhnen, ohne welche es ihr nie gelingen
wird, das Rechte ohne Anstrengung und Unruhe
zu tun.

Es ist kein Amt so klein, das man nicht durch
pünktliche, verständige Erfüllung ehrenvoll
machen könnte.

Eine tüchtige Hausfrau erregt Achtung, wenn
sie auch nichts als Hausfrau ist; aber selten kann
eine Frau so viel Vollkommenheit besitzen, daß
man den Mangel dieser einzigen nicht mit Widerwillen

bemerken sollte.

„Nichts erfordert mehr gesunden Verstand,
als die Verwaltung des Hauswesens. Für das
Wohlbefinden Aller mit möglichst geringem
Aufwand von Zeit, Unruhe und Kosten sorgen, setzt
eine seltene und ausgezeichnete Geschicklichkeit
voraus» Die Frau, welche ihr Hauswesen
verständig und ruhig regiert, setzt sich bei ihrem
Manne und bei der ganzen Familie in eine
Achtung, welche ihr scheinbar ausgezeichnetere
Eigenschaften nicht verschaffen", sagt Luise Büchner..

Gedankensplitter
Mit dem Schwert nicht möcht' ich richten,
Nein, mit weicher Doldengerte:
Denn die härteste der Pflichten
Ist die harte Pflicht der Härte.

Wer Menschen kennen lernen will, muß sie nach
ihren Wünschen beurteilen.

Neues vom Büchermarkt
Laienwiinsche an die schweizerisch-reformiertc

Landeskirche. Verlag von A. Francke, Bern. Preis 8b
Navven. So betitelt sich das Referat, das Herr
Pfarrer Carl v. Greyerz in Winterthur am ersten
schweizerischen Volkstag für kirchliche Arbeit, am 19.
Oktober 1911 in Zürich gehalten hat und nun als
Heft 1 einer Broschürensammlung der schweizerischen
Kommission für kirchliche Liebestätigkeit herausgegeben

hat. Die Broschüre stellt in klarem Aufbau
die Gedanken und Wünsche zusammen, die dem
Versasser aus einem großen Laienkreis der deutschen und
der französischen Schweiz zugegangen sind, das Leben
der heutigen reformierten Landeskirche betreffend.—
In einem Nachwort erklärt sich der Verfasser gern
bereit, auch weiterbin Gedanken und Wünsche aus
Laienkreisen entgegenzunehmen. — Wer neue
Gedanken und Anregungen sucht aus diesem Gebiet,
der wird solche in dieser interessanten Schrift reichlich

finden.

Lisa Wenger: Irrende. Preis gedungen 9 Fr.
Verlag von Huber u. Co. in Frauenfeld. Der Name
Lisa Wenger ist unseren verehrl. Leserinnen nicht
fremd. Wir nannten ihn seinerzeit mit Entzücken,
als mir sie als Jngendschriftstellerin kennen lernten.
„Das blaue Märchenbuch" und „Wie der Wald still
ward" erschienen uns wahre Offenbarungen für die
leselustige Jugend. Die Autorin erschien uns so recht
dazu berufen, für die junge Welt zu schreiben. Nun
hat sich die Jugendschriftstellerin auch als eine treffliche

Erzählerin für die Welt der Großen ausgewiesen.
Mit offenen Augen die Realitäten des Lebens

betrachtend und niit großer Befähigung die verschiedensten

Charaktere zu erfassen und richtig zu zeichnen,
ist die lebhafte Phantasie, die ihre Jugendschriftcn so
zu gestalten wußte, daß sie die Kinderseele packte und
auf die Dauer sich zu eigen machte, ihr auch im
Genüge ihrer Erzählungen eine mächtige Helferin. Von
den vorliegenden Erzählungen ist „Das fünfte Rad"
ganz besonders gelungen, sowohl inhaltlich als auch
in der Charakterzeichnung. Schon um dieser einen
Erzählung willen, erwerebn wir uns den Dank
unserer lieben Leserinnen, wenn wir sie zur Anschaffung

dieses neuen Buches von Lisa Wenger
ermuntern.

I. G. Frei. Aus frühen Morgenstunden. Preis
Fr. 2.—. Verlag von Ernst Finkb, Freiestraße 81,
Basel. — Eine Sammlung von Gedichten, von denen
im Verlauf der Zeit mehrere in unserem Blatte
erschienen sind. Der Verfasser erfaßt die Begebenheiten

des täglichen Lebens mit liebender Hingabe
und es ist begreiflich, wenn seine Angehörigen und
Freunde die nach und nach gesammelten Sachen, zu
denen zumeist die Häuslichkeit den Stoff geliefert
hat. in einem Büchlein gedruckt vor sich zu sehen
wünschten. Zweck der Ausgabe dieser Sammlung
war es keineswegs, am Dichterhimmel als Heller
stern glänzen zu wollen; dagegen gibt der Entschluß
des Autors, durch die Veröffentlichung seiner Poesien
seinem Freundeskreise einen Wunsch zu erfüllen,
manch einer stillen Seele Gelegenheit, das häusliche
Gebiet in schlichten Tönen besungen zu sehen.

Frauen im öffentlichen Wirken
Der Staat von Uruguay hat den ersten weiblichen

Attache in sein Diplomatenkorps aufgenommen
und an die Gesandtschaft in Brüssel

abgeordnet. Die noch junge Dame war vorher in
Uruguay als Rechtsanwalt tätig. Ihr Name ist
Elotilde Luisi.

Die Frauen bei der BürgermeisterVah!
in Los Angelos

Einen recht interessanten Verlauf haben die
Wahlen vom letzten Dienstag in Los Ange-los (Kalifornien) genommen. Dort haben
zum ersten Male bei der Bürgermeisterwahl die
Frauen mitgestimmt. Es waren 70,000 Frauen
in den Wahllisten eingeschrieben und 65,000 sind
zur Urne gegangen — man kann also wahrhaftig

nicht sagen, daß es ihnen an politischem Inter-
esse fehle. Als erste gab eine 90jährige ihren
Stimmzettel ab, eine andere war über 70 Jahre
und, wenn man den amerikanischen Preßberichten

glauben darf, ist die Frau aus Aufregung
oald nachher gestorben.

Neues über Kaffee!
Hofer-Lanzrein's

Thum-Kaffee
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Marke Neger
Veredelt nach demThumschen Verfahren. schweiz.PatentNr. 42507

Das idealste Röstprodukt der Neuzeit
Das sogenannte Thum-Verfahren, Schweiz. Patent Nr. 42507 das ich lneniweiseerworben habe, unterwirft den Kaffee vor der Röstung unter Berührung mit heißem Wasser

eniem bwzeii. emergychen Bürstprozeß linker Rotation und entfernt in welligen Minuten alleorgallgchen Pstanzenfaserstvffe, Unreinigkeiteu, Staub, sowie die ill den Poren sitzenden vor-genannten Bod^à und Sänrestoffe. und der o behandelte u^gerostete Kaffee ist sre: von allen brenzlichen Oberflächenstoffen, insbellchllde^ roi von demverbrannten Oberflachensett, und kommt der geringe Kvffeingehalt in Verbindnna mit d?n
semen voll erhaltenen, aromatischen Stoffen nur in angenehm anregender Wirkung zur GeltungM. ». «â'S

voll anregendem Genust
auffallend guter Bekömmlichkeit

zu bieten und höchstem Grad der Appetitlichkeit
Das Thumsche Kaffee-Veredelungs- und Reinigullas-Nerwbr^, ^nationalen Hygiene-Ausstellung in Dresden mn a - r

^ inter-
Goldenen Medaille ausgezeichnet. ì ' " ^ taglich vorgeführt wurde, mit der

Man verlange überall Hofer-Lanzreiu's Thum-Kaffee mit der Neaer"-MarkA ^ > °Dep°ts stud, verlange man vorlcü.fig Offerten um,
àt°

G. Hofer-Lanzrein in Thun
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sekreibeni fl()i

„Der ?ests.Io22iks.Ienâor
ist eins llunllgrube kür kleissige
Kinller; ein vorwchiebes Er-
îllàwgsmittel; er entbält siue
Külle unterbaitenllsn unll be-
lebrenllsn Stockes; er ist ein
ausgWsiebnetes blaebseblage-
buek; er ist anregend unll be-
lebreull null interessiert selbst
llen sonst Reilnabwsiosen; erweàt unll kesselt llaurenll das
Interesse llsr Lebüler: er bietet
eine Nenge im beben ver-
wenelbare Kenntnisse; er ist
das IZeste, was inunn sieb kür
llie isrnenlls lugend wünseben
bann. Leine weiteste Verbrei-
tung in Leklllerbreisen ist tvün-
sollen s wert."

preis fr. I.ZY.

VeriaZ K^ILKK «à Co., Lern.
Krbältiieb in öuellbundlungen
Papeterien unll beim Verlag.
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